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Seit dem heutigen Vormittag kursieren in verschiedenen sozialen Medien  

Mutmaßungen, die Barrikade aus Bussen in Aleppo sei von einer Rebellenorganisation errichtet 

worden.  

 

Manaf Halbounis Collage zum Monument von 2015 basiert auf einem im gleichen Jahr in der 

englischen Zeitung The Guardian erschienenen Bild der amerikanischen Nachrichtenagentur AFP. 

Dieses Bild wurde abgeschnitten. Es zeigt die Barrikade ohne Fahne. Weitere Vorarbeiten von 

Manaf Halbouni zum temporären Mahnmal basieren auf Bildern und Kontakten mit dem 

syrischen Fotografen Nizam Najar. Dieser arbeitete 2016 in Aleppo und stellte verschiedene 

Aufnahmen von dieser Barrikade sowie weiteren Schutzmaßnahmen für die Zivilbevölkerung zur 

Verfügung. Eine Auswahl dieser Bilder finden Sie im Anhang.  

Auf seinen Aufnahmen der Barrikade aus verschiedenen Blickwinkeln ist keine Fahne erkennbar. 

Verschiedene Quellen bestätigen, dass die Barrikade zum Schutz der Zivilbevölkerung errichtet 

wurde.  

 

Hier aus aktuellem Anlass zwei Stellungnahmen seitens der Veranstalter und des Künstlers:  

Manaf Halbouni, Künstler des Monument: „Das Bild der Barrikade aus den drei aufgerichteten 

Bussen existiert hundertfach im Internet. Das jetzt in den sozialen Medien von der Agentur 

Reuters stammende Motiv mit der Fahne der Organisation Ahrar al-Scham sehe ich zum ersten 

Mal. Es ist nicht auszuschließen, dass die Barrikade im Kriegsverlauf von verschiedenen Parteien 

in Anspruch genommen wurde. In der Situation dieses Krieges, unter der die Zivilbevölkerung 

leidet, gibt es viele Seiten. Mir geht es nicht um die Akteure, von denen die brutale Gewalt dieses 

Krieges ausgeht, sondern um das Leiden der Menschen in dieser Situation.“  

Christiane Mennicke-Schwarz, Leiterin Kunsthaus Dresden:  

 

„Das Kunstwerk veranschaulicht die Situation, in der die Zivilbevölkerung in Aleppo im Krieg 

leben muss. Es ist nicht die Intention des Kunstwerkes auf die komplexe Situation der 

unterschiedlichen Parteien dieses Krieges Bezug zu nehmen. Das Monument zeigt einen 

Ausschnitt aus dieser menschenunwürdigen Situation und ist ein Mahnmal gegen Krieg und 

Gewalt in jeglicher Form – auch gegen die Gewalt von Terroristen.“ 

 

Das Monument wird durch ein projektbezogenes Netzwerk von Partnern ermöglicht, deren gemeinsame 

Zielsetzung ein offener Diskurs im öffentlichen Raum ist:  

 

Stiftung Kunst & Musik für Dresden, Ostdeutsche Sparkassenstiftung gemeinsam mit der Ostsächsischen 

Sparkasse Dresden, Kunstkommission für Kunst im öffentlichen Raum der Landeshauptstadt Dresden, Stiftung 

Osterberg für Kunst & Kultur, Militärhistorisches Museum der Bundeswehr (MHM). Dank an ALEXANDER 

POETZSCH ARCHITEKTEN. 

 

Ein Projekt des Kunsthauses Dresden im Rahmen von „Am Fluss / At the River. Zu Kulturen des Ankommens / 

On Cultures of Arrival“. 
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Anlage zur PI 8.Februar 2017 

 

Recherchebilder zum Monument von Manaf Halbouni 

Fotograf: Nizam Najar, alle entstanden 2016 
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